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Hintergrund
→ 2014-2018: ca. 1,8 Mio. Menschen im Zuge von Flucht nach Deutschland zugewandert

→ Etwa ein Drittel ist unter 18 Jahren alt und etwa ein Viertel ist schulpflichtig

→ Bildungsintegration als Herausforderung für das Bildungssystem (Winkler 2021)
• Vulnerable Gruppe (unterbrochene Bildungsverläufe, kritische Ereignisse)
• Akkulturativer Stress (z.B. unsicherer Aufenthaltsstatus, Unterbringungsbedingungen, regional 

unterschiedliche Willkommenskultur)
• Schaffung adäquater Lernbedingungen im formalen Bildungskontext für geflüchtete Heranwachsende (z.B. 

Förderunterricht, Integrationsklassen)
• Ausschöpfung vorhandener Ressourcen (Wissen, Lernstrategien)
• u.a.

Quelle: DW Quelle: Allgemeine Zeitung Mainz Quelle: Welt
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→ Ziele:
• Untersuchung von Bildungsintegration von Kindern und Jugendlichen mit 

zentralen Indikatoren des Bildungserfolgs: Schulische Leistungen, 
Bildungsübergänge, Bildungsbeteiligung

• Bildungsintegration in drei Bildungsetappen: Grundschule, 
Sekundarstufe, Berufsbildung

• Regionale Vergleiche (z.B. Bundesländer, Kreise und Kommunen): 
Räumliche Dimension von Bildungsintegration 

• Veränderung von Bildungsaspirationen
• Geschlechtsspezifische Unterschiede
• Quantitative Sekundärdatenanalysen und qualitative Primärerhebung

EDIREG – Educational Integration of Refugee
Children and Youth in Germany
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AP1: 
Grund-
schule

AP2: 
Sekundar-

stufe

EDIREG

AP3: 
berufliche 

Bildung

EDIREG – Educational Integration of Refugee
Children and Youth in Germany

Ø Schulische Leistungen, Bildungsaspirationen und 
Bildungsentscheidungen in geflüchteten Familien

Ø Inhaltliche Schwerpunkte: Region (insbes. Willkommens-
klassen, Beginn Schulpflicht); Schulkomposition; 
geschlechtsspezifische Unterschiede und Bedingungen

Ø Schulische Leistungen, Bildungsaspirationen, 
Bildungsentscheidungen und 
Bildungsbeteiligung in geflüchteten Familien

Ø Inhaltliche Schwerpunkte: Region (insbes. 
Willkommensklassen); Schulkomposition; 
qualitative Untersuchung zur Anpassung von 
Aspirationen

Ø Berufliche Orientierungen und Aspirationen, 
Schule-Beruf-Übergänge, Teilnahme an 
Förderprogrammen

Ø Inhaltliche Schwerpunkte: Region (insbes. 
ANR, Infrastruktur, Arbeitsmärkte; 
Förderprogramme)
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EDIREG: Verwendete Daten

AP 1: Grundschule

Ø ReGES, NEPS
Ø IQB-Bildungstrend (2016, 

2021)

AP 2: Sekundarstufe

Ø ReGES, NEPS
Ø IQB-Bildungstrend (2018)
Ø SOEP-BAMF-IAB

Ø Qualitative Interviews

AP 3: Berufliche Bildung

Ø ReGES, NEPS
Ø SOEP-BAMF-IAB
Ø BIBB/BA



6

(vgl. Berry 1997; Chiswick & Miller 2005; Esser 2006; Zhou 1997)

1. Migrations- und Familienbiografie, individuell-familiale 
Ressourcen

2. Bedingungen des Aufnahmekontexts, institutionelle 
Rahmenbedingungen

3. Bedingungen des Herkunftskontexts, linguistische Distanz, 
institutionelle Bildungskulturen

4. Bedingungen des ethnischen Kontexts, ethnische Gemeinden, 
transnationale Netzwerke

Was bedingt Bildungsintegration? 
(Winkler 2021)
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→ Stadtteile, Kommunen, Bundesländer

→ Gelegenheitsstrukturen
- Verfügbarkeit von Willkommensklassen, Sprachförderangebote 
- Lokale Arbeitsmärkte und Ausbildungsangebote 
- Ressourcen aus der ((eigen-)ethnischen) Community

→ Bildungssysteme
- Verbindlichkeit von Übergangsempfehlungen, Risiken von Abschulungen, 

längeres gemeinsames Lernen

Die Bedeutung von Region und Raum für 
Bildungsintegration
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Grundschule



9

1. Wie beeinflussen familial-individuelle Merkmale schulische Leistungen im 
Fach Deutsch bei geflüchteten Kindern am Ende der Grundschule? 

Bildungsintegration in der Grundschule: 
Schulische Leistungen 

Spörlein et al. 2020

→ Soziale Herkunftseffekte
• Lerngelegenheiten, Motivation, Effizienz

→ Kenntnisse der Unterrichtssprache 
Deutsch (z.B. Kempert et al. 2016)

• Deutschkenntnisse als Ressource für Bildungs-
erwerb 

à Effizienz der Lernstoffaufnahme
à Elterliche Unterstützung, Austausch zwischen 

Eltern und Lehrkraft
• (Zu Hause) gesprochene Sprache andere als 

Deutsch: Lerngelegenheiten und Anreiz für 
Erwerb der Sprache des Aufnahmelandes
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Aus dem Forschungsstand: Schulische 
Leistungen in der Grundschule

→ Rjosk et al. 2017: IQB BT 
2016 Orthografie*

Insbesondere die unterschiedliche soziale 
Herkunft zwischen SuS aus Familien mit 
arabischer und ohne Zuwanderungsgeschichte 
vermittelt den Leistungsrückstand.

* Die Skalen in den Kompetenzbereichen in der betrachteten Studie sind 
auf einen Mittelwert von 500 Punkten für die Population aller SuS
normiert. 
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Bildungsintegration in der Grundschule: 
Schulische Leistungen 

2. Inwieweit beeinflusst die Art der Beschulung die schulischen Leistungen im Fach 
Deutsch bei geflüchteten Kindern am Ende der Grundschule? 

→ Breites Spektrum von gar keinem bis hin zu komplettem Unterricht in 
regulären bzw. gesonderten Klassen (Massumi et al. 2015)

→ Pro Willkommensklasse (z.B. Lang 

2019; Massumi 2019):
• Gezielte Förderung bei 

Berücksichtigung besonderer 
Situation (u.a. Fluchterfahrung)

• Schaffung von geschützten 
Räumen zum u.a. Austausch und 
Üben 

→ Pro regulären Unterricht (z.B. 

Nilsson und Axelsson 2013):
• (Informeller) Zugang zum Erwerb 

der Verkehrssprache Deutsch 
• Gelegenheitsstrukturen für 

Sozialkontakt
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Eigene erste Analysen zur schulischen Leistung 
in der Grundschule

Quelle: IQB Bildungstrend 2016; eigene Berechnungen

2. Institutionelle Rahmenbedingungen: Schulische Leistungen (Lesen, PV) 
geflüchteter Kinder im gesonderten und regulären Unterricht  
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1. Bedingungsfaktoren der Übergangsempfehlung (als Proxy für besuchte 
Schulform in der Sekundarstufe I)?

Bildungsintegration in der Grundschule: 
Übergangsempfehlung 

→ Schulische Leistungen, 
Arbeitsverhalten, Motivation, 
Sozialverhalten 
(z.B. Hollstein 2008)

→ Familialer Sozial- und 
Bildungsstatus, Zuwanderungs-
geschichte
• Indirekt, über die schulischen Leistungen 

sowie bildungsrelevantes Verhalten und 
Fähigkeiten des Kindes

• Verzerrte Urteile seitens der Lehrkräfte

• Indirekt: Bundeslandspezifische Regelungen
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Eigene Analysen zur Gymnasialempfehlung am 
Ende der Grundschule

Modell 1 Modell 2 Modell 3 Modell 4
Zuwanderungsgeschichte (Ref. keine)
Türkei (1. und 2., 2,5. Gen.) -0,170*** (0,017) -0,030 (0,024) 0,024 (0,021) 0,080*** (0,021)
Ehem. SU (1. und 2., 2,5. Gen.) -0,048** (0,018) 0,030 (0,018) 0,025 (0,017) 0,053*** (0,016)
Geflüchtete -0,128*** (0,017) -0,034 (0,021) 0,003 (0,018) 0,039* (0,019)
Sozialer Hintergrund
HISEI 0,005*** (0,000) 0,002*** (0,000)
Bildungsjahre Eltern 0,018*** (0,002) 0,006*** (0,000)
Mädchen 0,039*** (0,007) 0,009*** (0,006)
Schulische Leistungen
Deutschnote -0,171*** (0,006) -0,153*** (0,007)
Mathematiknote -0,150*** (0,006) -0,137*** (0,006)
Pseudo R2 (McFadden) 0,007 0,090 0,270 0,286
N 18.246 18.246 18.246 18.246

Quelle: IQB Bildungstrend 2016; eigene Berechnungen; AME mit robusten Standardfehlern in Klammern
+ p < 0.10, * p < 0.05, ** p < 0.01, *** p < 0.001

→ Ausblick: 
- Zusammenspiel von Bildungsaspiration, schulischer Leistung und Bildungsempfehlung am 

Übergang in die Sekundarstufe I
- Institutioneller Kontext: Gelegenheiten und Referenzrahmen für Eltern und Lehrkräfte



15

→ Differentielle Beschreibung der Bildungssituation (u.a. für geflüchtete 
Kinder unterschiedlicher Herkunft)

→ Untersuchung ausgewählter Bedingungsfaktoren und Zusammenhänge:
- Institutionelle (z.B. Beginn der Schulpflicht, Willkommensklassen und weitere Aspekte der 

Schulorganisation) und regionale Bedingungsfaktoren 
- Zusammensetzung der Schülerschaft

- Geschlechtsspezifische Unterschiede und Geschlechterrollen 
- Zusammenspiel von Bildungsaspiration, schulischer Leistung und Übergangsempfehlung am 

Übergang in die Sekundarstufe I

Vorhaben in EDIREG: Grundschule
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Schulische Leistungen Bildungsaspirationen Übergang in Sek. I / 
Bildungsbeteiligung

Differentielle Beschreibung der 
Bildungssituation 

Bildungstrend 2016
ReGES

(NEPS SC1 oder SC2)

ReGES
(Beschreibung;  

Erklärung)

ReGES
(Bildungstrend 2016)

(NEPS SC2)

Institution (z.B. Beginn Schulpflicht, 
Willkommensklassen) und Region

Bildungstrend 2016
ReGES

ReGES
(Bildungstrend 2021)

Internationaler Vergleich ?

Zusammensetzung der Schülerschaft ReGES
Bildungstrend 2016 

(2021)

Geschlechtsspezifische Bedingungen und 
Geschlechterrollen 

ReGES

Vorhaben in EDIREG: Grundschule
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Sekundarstufe
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→ Schipolowski et al. 2021: IQB BT 2018 Mathematikkompetenzen*

Aus dem Forschungsstand: Kompetenzstände bei 
Geflüchteten in der 9. Klasse der Sekundarstufe?

*In der betrachteten Studie wurden die mathematisch-naturwissenschaftlichen Kompetenzen auf einer Skala mit einem Mittelwert von 100 Punkten normiert. 

Verglichen mit Jugendlichen ohne 
Zuwanderungshintergrund 
erzielten geflüchtete Jugendliche 
in den Testungen in Mathematik 
im Durchschnitt um 15 Punkte 
niedrigere Kompetenzwerte. 
Diese Unterschiede entsprechen 
einem Lernrückstand von ca. 
einem Schuljahr. 
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→ Bildungsbeteiligung in der 9. Klasse als Ergebnis von 
vorgelagerten Übergangsprozessen im Schulverlauf (Winkler 2021)

• Grundschulübergang
• Korrigierte Schulformwahl (Abschulungen, nachträgliche Aufstiege)

→ Soziale Selektivität an den Übergängen (Boudon 1974; Breen & Goldthorpe 1997; 
Dollmann 2017; Erikson & Jonsson 1996; Esser 1999; Ichou 2014; Mare 1980; 1981)

• Sekundäre Herkunftseffekte: geringere Kenntnisse über das 
Bildungssystem, schlechtere schulische Leistungen (geringere 
Erfolgswahrscheinlichkeit) und höhere subjektiv wahrgenommene 
Bildungskosten in migrantischen Familien wegen eines im Durchschnitt 
niedrigeren Sozial- und Bildungsstatus

Was bedingt Disparitäten in der Bildungsbeteiligung 
bei Geflüchteten in der 9. Klasse der Sekundarstufe?
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→ Henschel et al. 2019: 
IQB BT 2018

Aus dem Forschungsstand: Bildungsbeteiligung 
in der Sekundarstufe

Mit 33,5 % besuchten Geflüchtete in der 9. 
Klasse am häufigsten die Hauptschule. 
Insgesamt sind geflüchtete Jugendliche 
stark an Hauptschulen überrepräsentiert. 
Gymnasien und Förderschulen besuchten 
sie hingegen selten oder kaum (8,1 % und 
0,7 %).
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→ Effekte von Vorbereitungsklassen für schulische Kompetenzen, 
Bildungsbeteiligung

→ Warum verändern sich Bildungsaspirationen Geflüchteter im Schulverlauf 
(nicht)?

→ Regionale Unterschiede in den Kompetenzständen 
und der Bildungsbeteiligung?

Vorhaben in EDIREG: Sekundarstufe

Quelle: DW
Quelle: BPB
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Schulische Leistungen Schulverlauf in der Sek. I 
/ Bildungsbeteiligung 

Bildungsaspirationen 
(Veränderung)

Differentielle Beschreibung der 
Bildungssituation 

Bildungstrend 2018/2022
ReGES

(NEPS SC4)

ReGES
NEPS SC3

SOEP
(Beschreibung;  

Erklärung) 

Gruppendiskussion mit 
geflüchteten SuS

ReGES?

Institution (Willkommensklassen; 
Schulkomposition) und Region (z.B. Kreise; 
Ost-West)

Bildungstrend 2018/2022
ReGES

(NEPS SC3)

Bildungstrend 2018/2022
ReGES

(NEPS SC3)

Gruppendiskussion mit 
geflüchteten SuS

Geschlechtsspezifische Bedingungen und 
Geschlechterrollen 

ReGES Gruppendiskussion mit 
geflüchteten SuS

Vorhaben in EDIREG: Sekundarstufe
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Berufliche Bildung
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→ Förderprogramme
• Übergangssystem à Vorkurse (z.B. Willkommensklassen oder 

Berufsintegrationsklassen) für Jugendliche unter 18 Jahre (bzw. bis zum 
Ende der Berufsschulpflicht) bei unzureichender Vorbildung, mangelnden 
Deutschkenntnissen oder auch fehlender Akzeptanz für die Aufnahme einer 
dualen Ausbildung 

• BA à „Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung“) für 
Geflüchtete geöffnet oder neueingerichtet: z.B. Regelinstrumente (z.B. 
Berufseinstiegsbegleitung) sowie PerF und PerJuF (Perspektiven für (junge) 
Flüchtlinge). Berufsorientierung, -wahl und -vorbereitung

• BAMF à Integrationskurse
• Förderprogramm des BAMF und des Europäischen Sozialfonds (ESF) à ESF-

BAMF-Kursen (berufsbezogene Sprachkenntnisse). Seit 2017 
„Berufssprachkurse“

Was bedingt den Übergang in eine 
Berufsausbildung?

Quelle: BAMF
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→ Aufenthaltsstatus
• Flüchtlinge mit Schutzberechtigung (Flüchtlingsschutz, subsidiärer Schutz, 

Asylberechtigung) ist der Zugang zu betrieblichen und (voll-) schulischen 
Ausbildungen, Ausbildungsförderungen sowie zum Arbeitsmarkt eröffnet.

• Asylbewerber*innen ist in den ersten 3 Monaten kein Zugang zu 
betrieblichen, aber zu (voll-)schulischen Ausbildungen gewährt. 
Teilnahme an Ausbildungsförderung ist abhängig von der 
Bleibeperspektive. 

Was bedingt den Übergang in eine 
Berufsausbildung?

Quelle: Tagesschau
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Aus dem Forschungsstand: Aufnahme einer 
Berufsausbildung

→ Eberhard & Schuß 2021: 
BA/BIBB-Bewerberbefragung 2018, BA/BIBB-
Fluchtmigrationsstudie 2018 

Geflüchtete haben im Vergleich zu Personen, die 
nicht aus zugewanderten Familien stammen eine um 
15,5 Prozentpunkte geringere Wahrscheinlichkeit für 
den Zugang in eine betriebliche Ausbildung. Damit ist 
ihre Zugangswahrscheinlichkeit ähnlich ungünstig wie 
die von Jugendlichen aus anderen zugewanderten 
(aber nicht geflüchteten) Familien. 
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→ Wie wirken sich Förderprogramme und Aufenthaltsstatus auf die 
Aufnahme einer Ausbildung aus?

→ Wie wirken sich regionale Disparitäten für die Aufnahme einer 
Berufsausbildung aus?

Vorhaben in EDIREG: Berufsausbildung
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Schule-Beruf-Übergänge Berufliche Orientierungen/ Asp.

Differentielle Beschreibung der 
Bildungssituation

SOEP
BA/ BIBB Fluchtmigrationsstudie 2018

ReGES, NEPS SC4

BA/ BIBB Fluchtmigrationsstudie 
2018

ReGES

Aufenthaltsstatus SOEP
BA/ BIBB Fluchtmigrationsstudie 2018

ReGES, NEPS SC4

BA/ BIBB Fluchtmigrationsstudie 
2018

ReGES

Region (Förderprogramme; ANR; 
lokale Arbeitsmärkte)

SOEP
BIBB Fluchtmigrationsstudie 2018

ReGES, NEPS SC4

BA/ BIBB Fluchtmigrationsstudie 
2018

ReGES

Geschlechtsspezifische Bedingungen 
und Geschlechterrollen 

SOEP
BA/ BIBB Fluchtmigrationsstudie 2018

ReGES, NEPS SC4

BA/ BIBB Fluchtmigrationsstudie 
2018

ReGES

Vorhaben in EDIREG: Berufsausbildung
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→ Forschungsstand und erste eigene Analysen zeigen/deuten erhebliche Disparitäten im 
Bildungserfolg zwischen Heranwachsenden aus geflüchteten und nicht-zugewanderten 
Familien an.
- Ob auch räumliche Ungleichheit vorliegt, ist bisher noch wenig untersucht worden.

→ Ergebnisse geben wichtige Hinweise auf die Bedeutung der sozialen Herkunft:
- Das ist aber noch nicht für alle Bildungsetappen und die zentralen Indikatoren der 

Bildungsintegration untersucht worden.

- Insbesondere sind Integrationsbedingungen aus dem Aufnahmekontext bislang kaum untersucht 
worden.

→ EDIREG strebt an, zentrale Forschungslücken in Bezug auf regionale Bildungsungleichheit 
und der Bedeutung institutioneller Rahmenbedingungen sowie Bedingungen aus dem 
schulischen Kontext in den Blick zu nehmen.
- Zum Teil stehen Veröffentlichungen der SUF in den diversen FDZ aber noch aus.

Zusammenfassung
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Grundschule Sekundarstufe Berufsausbildung

Schulische 
Leistungen

Bildungs-
aspirationen

Übergang in Sek. I Schulische 
Leistungen

Schulverlauf in der 
Sek. I / Bildungs-
beteiligung 

Bildungsaspiration-
en (Veränderung)

Schule-Beruf-
Übergänge

Berufliche 
Orientierungen/ 
Aspirationen

Differentielle 
Beschreibung der 
Bildungssituation 

Bildungstrend 2016
ReGES

(NEPS SC2)

ReGES
(Beschreibung;  

Erklärung)

ReGES
(Bildungstrend 

2016)
(NEPS SC2)

Bildungstrend 
2018/2022

ReGES
(NEPS SC4)

ReGES
NEPS SC3

SOEP

Gruppendiskussion 
mit geflüchteten SuS

ReGES

SOEP
BA/ BIBB 

Fluchtmigrationsstu
die 2018

ReGES, NEPS SC4

BA/ BIBB 
Fluchtmigrationsstu

die 2018
ReGES

Zusammensetzung 
der Schülerschaft 

ReGES
Bildungstrend 2016 

(2021)

Bildungstrend 
2018/2022

ReGES
(NEPS SC3/4)

Gruppendiskussion 
mit geflüchteten SuS

ReGES

Aufenthaltsstatus SOEP
BA/ BIBB 

Fluchtmigrationsstu
die 2018

ReGES, NEPS SC4

BA/ BIBB 
Fluchtmigrationsstu

die 2018
ReGES

Geschlechtsspezifisc
he Bedingungen

ReGES ReGES Gruppendiskussion 
mit geflüchteten SuS

SOEP
BA/ BIBB 

Fluchtmigrationsstu
die 2018

ReGES, NEPS SC4

BA/ BIBB 
Fluchtmigrationsstu

die 2018
ReGES

Austausch und Diskussion
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→ Wie stark variiert Bildungserfolg von Geflüchteten regional? Warum? 
- Inwieweit kann das „Warum“ empirisch (insbes. mit ReGES) untersucht werden / Welche 

Prozesse können empirisch abgebildet werden? 
- Was sind dabei die zentralen Raumeinheiten?

→ Für welche der vorgestellten Fragestellungen sind Analysen mit ReGES möglich? 
- Auf welchen regionalen Ebenen sind Analysen mit ReGES und NEPS möglich?
- Bundesländer, Kreise

→ Differenzierungsmöglichkeiten der Geflüchteten (Herkunftsland; Schutzform; 
andere)?

→ Internationale Vergleiche? Sind Datensätze bekannt?

→ Kooperationsmöglichkeiten

Austausch und Diskussion
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Leistungen in der Grundschule

→ Rjosk et al. 2017: IQB BT 
2016 Orthografie*

* Die Skalen in den Kompetenzbereichen in der betrachteten Studie sind auf einen Mittelwert von 500 Punkten für die Population aller SuS normiert. 

Kinder, die selbst oder deren Eltern aus 
einem arabischen Land eingewandert sind, 
erreichen durchschnittlich gerade noch den 
Regelstandard, liegen allerdings deutlich 
unter dem Leistungsniveau ihrer Peers aus 
nicht zugewanderten Familien (△ 42). 
Dieser Rückstand entspricht etwas weniger 
als einem halben Schuljahr. 
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Geflüchtete Jugendliche haben trotz 
ihrer weniger günstigen 
Bildungsbeteiligung im 
Sekundarschulsystem sehr hohe 
Bildungsaspirationen: Etwa 72 % der 
Heranwachsenden wünschen sich 
einen Schulabschluss, der den Zugang 
zu einer Universität ermöglicht 
(idealistische Aspirationen). Bei ihren 
Eltern liegt dieser Wert sogar bei 
86 %. Auf die Frage, welchen 
Schulabschluss die SuS tatsächlich 
erwarten, geben noch 66 % an, eine 
Hochschulreife zu erwerben 
(realistische Aspirationen).

Aus dem Forschungsstand: Bildungsbeteiligung 
in der Sekundarstufe

→ Will et al. 2018: 
ReGES



36

Aus dem Forschungsstand: Aufnahme einer 
Berufsausbildung

→ Eberhard & Schuß 2021: 
BA/BIBB-Bewerberbefragung 2018, BA/BIBB-
Fluchtmigrationsstudie 2018 


